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Zum Schutze der Bevölkerung werden maßgeblich Risiken betrachtet, die durch Naturgefahren, technisches 
bzw. menschliches Versagen oder vorsätzliche Handlungen für die Bevölkerung entstehen können. Das 
Risikomanagement ermöglicht dem handelnden Akteur, potenzielle Schäden durch mögliche Einwirkungen 
der oben genannten Gefahren frühzeitig zu erkennen. Zudem werden im Risikomanagement auf Grundlage 
der Risikoanalyse Maßnahmen vorbereitetet und umgesetzt, die im akuten Ereignisfall Schäden verhindern 
oder abschwächen. Die verschiedenen Akteure führen ihr Risikomanagement mit unterschiedlichem Fokus 
durch. Allen Verfahren ist aber gleich, dass Risiken strukturiert und systematisch identifiziert, analysiert, 
bewertet und behandelt werden. Ziel ist eine Optimierung der Planung von Maßnahmen zum Schutz der 
Bevölkerung. Ein besonderer Schwerpunkt liegt hierbei auf vorbeugenden Maßnahmen und Strategien, die 
zur Vermeidung und Minimierung von Risiken führen. 

ANMERKUNG 1 Der Begriff Akteur umfasst in dem Kontext dieser DIN SPEC insbesondere staatliche und kommunale 
Stellen sowie Betreiber Kritischer Infrastrukturen. Zusätzliche relevante Stellen im Integrierten Risikomanagement sind 
unter anderem Einsatzorganisationen und Störfallbetriebe.  

Zu einem bestmöglichen eigenen Risikomanagement bedarf es vielfach Informationen und Erkenntnissen 
aus dem Risikomanagement anderer Akteure. Das Integrierte Risikomanagement bietet die Grundlage für 
einen strukturierten und systematischen Austausch von Informationen, Erkenntnissen und/oder 
Ergebnissen zwischen Akteuren mit dem Ziel, die Bevölkerung zu schützen. Dafür erfolgen eine Benennung 
der relevanten Schnittstellen zwischen den unterschiedlichen Risikomanagementverfahren und eine 
Beschreibung des grundlegenden Informationsbedarfes der beteiligten Akteure an diesen Schnittstellen. Das 
Integrierte Risikomanagement verfolgt damit das Ziel, die unterschiedlichen Akteure und insbesondere 
deren Informationen und Erkenntnisse bestmöglich zu verknüpfen, Synergien zu schaffen und damit den 
Schutz der Bevölkerung zu verbessern. Da das Risiko- und Krisenmanagement der Akteure nicht zwingend 
dieselbe Form aufweist, ist es zielführend vor Anwendung dieser DIN SPEC das eigene Risiko- und 
Krisenmanagement zu überprüfen. Danach kann das Verfahren zum Integrierten Risikomanagement, das in 
dieser DIN SPEC beschrieben wird, ganz oder in Teilen durchgeführt werden. 

Das Integrierte Risikomanagement richtet sich an staatliche und kommunale Stellen sowie Betreiber 
Kritischer Infrastrukturen. Staatliche und kommunale Stellen sind in ihrer jeweiligen Ressortzuständigkeit 
im Verfahren des Integrierten Risikomanagements aktiv bzw. werden in das Verfahren involviert. Als 
Betreiber Kritischer Infrastrukturen werden u.a. Betreiber derjenigen Anlagen oder Teile davon verstanden, 
die gemäß der Verordnung zur Bestimmung Kritischer Infrastrukturen nach dem BSI-Gesetz (BSI-KritisV) in 
der jeweils geltenden Fassung festgelegt werden, sowie diejenigen, die über Identifizierungsverfahren der 
Länder bzw. Kommunen als solche erfasst werden. 

ANMERKUNG 2 Zur Identifizierung Kritischer Infrastrukturen auf Landes- und kommunaler Ebene liegt ein Leitfaden 
des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK) vor. Dieser basiert auf der Vorgehensweise und 
den Auswahlkriterien, die auf Bundesebene im Rahmen der Festlegung Kritischer Infrastrukturen nach der BSI-KritisV 
zur Anwendung kommen. Der Leitfaden des BBK ist im Anhang mit vollständigem Titel aufgeführt. 

Das Risikomanagement der unterschiedlichen Akteure bezieht sich einerseits auf Abläufe in den 
Gebietskörperschaften, andererseits auf betriebliche Prozesse. Verknüpft sind diese Verfahren über den 
Informationsbedarf, der vielfach nur aus den Erkenntnissen bzw. Ergebnissen des Risikomanagements 
anderer Akteure gedeckt werden kann. Eine Zusammenarbeit erfolgt im Rahmen einer freiwilligen 
Selbstverpflichtung sofern die Zusammenarbeit nicht auf Grundlage bestehender Gesetze und Verordnungen 
geregelt ist. Aufgrund der vielfältigen Schnittstellen und um die Kohärenz im Sinne des Integrierten 
Risikomanagements zu gewährleisten, ist eine Koordinierung der Zusammenarbeit der verschiedenen 
Akteure erforderlich. Durch das Integrierte Risikomanagement kann die Zusammenarbeit zwischen den 
Akteuren angestoßen werden. Es kann aber auch auf bereits bestehende Kooperationen zwischen Akteuren 
aufbauen und diese konkretisieren. Darüber hinaus kann das Integrierte Risikomanagement die Umsetzung 
des bestehenden rechtlichen Rahmens spezifizieren und Vorschläge für die Art der Zusammenarbeit 
bereitstellen.   
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